




An dem
hohen Vermählungs-Tage

des Durchlauchtigſten Furſten und Herrn,
5

Friederich Erdmann,
Furſtens zu Anhalt, Hertzogs zu Sachſen, Engern

und Weſtphalen,
Graffens zu Aſcanien, Herrns zu Bernburg und Zerbſt, Atc. ec.

Sr. Allerchriſtlichſten Majeſtat Hochbeſtalten General Lieutenauts,

des Konigl. Polniſchen weiſſen AdlerOrdens Ritters.

Und
der Hochwurdigſten,

Hochgebornen Reichs-Grafin und Frau,

Louiſe Ferdinande,
Grafin zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort, Wernigerode

und Hohnſtein,
Herrin zu Epſtein, Muntzenberg, Breuberg, Aigmont, Lohra

und GClettenberg, c. x.
des Kayſerlichen freyen weltlichen Stifts Quedlinburg Cauonißin,

verehreten die Regirung Gottes
und

legten ihren unterthanigſten Gluckwunſch ab

das Magiſtrats-Collegium und Burgervorſteher
beyder Stadte Wernigerode.

Wernigerode, den 13. Jun. 1766.
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ie Andacht wird geſtarckt, erneutJhr Feur belebei die Ailtare:
Das Hertz iſt Ouſer Gott zur Ehre

Beſtimmt geruhrt und. hoch erfreut.
Den Mund erflillt der Lobgeſang,

KWie unſre; Brmni der  treuſte Danck.:.Die Freude ſieht in unfern Kluchten

Der hohen Vorſicht gutge Spuren«

2 1 2*—e llbſtanbger Weigheit Peller Strahl, ta ee
Du dringſt durch alle ferne Zeiten:
Kein matter: Blick kan dich begleite. e e

Jn der zukunft'gen Tage Zahl';
Und wir verhullen das Geſicht

Wir wiſſen nichts, als wenn geſchicht,
Was du gewolt, ob wir nicht wollen;

w ü

So hat es doch geſchehen ſollen.

Die Altkraft winckt, wir ſtehen ſtill:
Nun iſt der Vorhang auftezogen,
Machdenmt der Rathſchluß abgewogen:

Und dder unendliche Berſtand es. wil.
Die Hoheit ſinckt, was niedrig, ſteigt,
So wie ſich Gottes Finger zeigt,

Der Purpur fromme Tugend ſchmucket,
Wie Gott es gut erkennt und ſchicket.

Der hat den Sinn des Herru erkannt?Wer iſt zuvor ſein Rath geweſen,
2 Wer Lan die dunckle Schrift wohl leſen,

Die Zeichnung der verborgnen Haund
Was Endlich, bleibet eingeſchräückt

Wenn din- unendlich Weſen!  denckt
Und wil, wie mag der Staub ſich regen

2 AUmd. Finſterniß uind. Unvermogen



Lu wurckſt allein, du hochſte Macht,
Du majeſtatſcher Herr der Ehren,
Und wenn wir deine Stimme boren,

Jſt ſchon dein hohes Werck vollbracht.
Wie Veine Einſicht es beſchließt,
Die alſes abtheilt, waäägt und mißt,

So muß es doch einmal geſchehen,
Ob gegenwartig nichts zu ſehen.

*8Oer unſer Auge hat gebaut,
Blickt auf einmal durch Ewigkeiten,
Wir ſind zu ſchwach, und fall'n. und gleiten,

Wenn die Vernunft zu weit hinſchaut:
Gott iſt, der ordnet und regirt,
Und alles unbegreiflich fuhrt,

Und wider Dencken oder Hoffen,
Das vorgdſteckte Ziel getroffen.

Goen— iſt der Furſten Kinder lenckt

Die ſanfte“ Neigung pflantzt und treibet,
Ein Haus dem andern einverleibet,

Anwachs., Gedeyn und Fortgang ſchenckt:
Wie unerforſchlich iſt dein Schluß?
Gott ruft, ein zartlich Bundniß muß

So gut, als wie die ſtarcken Waffen
Den Grund zu ſicherm Wohlſeyn ſchaffen.

eDOer Herr beſiehlt: im Aungenblick
Laßt ſich ein milder Segen nieder:
Das. edle Furuen Blut. kenpt wieder

Jn Stoldergs alten ediamm zuruck.
S

Setzt wieder.friſche Kweige aus.,
Ein Reisz aus Aunauts Furſten Haus

Die wie ein Weinſtock uen verbreiten,59

Und zu der Lander Woblfart leiten.

MNrintz Erdmann, unſer aller Luſt
Kommt an, wir jauchzen Jhm entgegen-,
Und heftet unter Heil und Segen

Ein Kleinod ſich an ſeine Bruſt.Der Printz, der tapfre Furſten Sohn,
Nimmt unſern Schmuck und werthe Cron,

Der hohen Eltern Augenweybe
Und unſre allgemeine Freude.

Soi dis von ohngefahr ſo ſeyn?

Die Zierde unſers Haupts bleibt leben,
Sieht beyder Hauſer Flohr ſich heben,

Und Kindes Kind den Bund erneun.
Der Anhalt-Cothen zu uns neigt?
Gott laßt ſich noch nicht unbezeugt,

Der Hertzen, wie die Bache, lencket,
Und, unerwartet, Lander ſchencket.



v.
Beſtrahlt von ſolchen hohem Glantz

Wir nach den theurſten Greis hinblicken,
Den Landesvater mit Entzucken

Bey Seiner Encklin Myrrten Crantz,
Er kußt Sie ſegnend, und erhebt
Sein Hertz zn dem, dem Er gelebt,

Auf den als Stab er naoch ſich lehnet,
Da Silber Seine Haare cronet.

Graf Zeinrich Ernſt erkennt den Zug

Der Vorſehung geheimes Fugen:
Der henutge Tag macht Jhm Vergnugen.

Allein ſo ſchon der Perlen Schmuck,
Und ſchimmernd iſt der Furſten Hut,
Reitzt Jhn doch nicht verganglich Gut.

Was ſſchmeichelnd in der Menſchen Sinnen,
Mag. wenig uber Jhn gewinnen.

Er ſfeht geruhtt, ſicht himimelwärts
Und bittet nur, um Gnad uüd. Sehen
Auf das Durchlauchtge Zweh zulegen,

Auf ihren Bund und“ Beyder Hertz.
Der KLurſtin Wunſth fur dieſes Paar

Folgt ffrolich mit zu dem AltarWo treue und erhabne Seeten
Jn reiner Liebe ſich vermahlen.

So herrlich anch der Hof erſcheint

Erleuchtet, prachtig iſt, und glantzet,
Wir kommen auch mit Luſt umcrantzet,

Die uich mit tiefſter Pflicht vereint.
Sie tolgt der Anmuth zu dem Feſt.,
Das uns der Herr erleben laßt,

Wir fallen nieder, beten, ſflehen
Fur der Vermablten Wohlkrgeben.

J

Sebt N lebt! Geſegnete detz Herrn;
ehr mußt Euch unvergleichlich heben;
Gott hat Eur Bundniß unterſchrieben:

Gott iſt Eur Schild, Eur Licht und Stern—
Sein heil ger Engel geht voran
Und leitet Euch auf ebner Bahn.Lebt! lebt! mit Gottes Huld umzogen,

Bleibt uns in Gnaden auch gewogen.








	An dem hohen Vermählungs-Tage des Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn, Friederich Erdmann, Fürstens zu Anhalt, ... Und der Hochwürdigsten, Hochgebornen Reichs-Gräfin und Frau, Frau, Louise Ferdinande, Gräfin zu Stolberg, ... legten ihren unterthänigsten Glückwunsch ab das Magistrats-Collegium und Bürgervorsteher beyder Städte Wernigerode
	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite 1]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Colorchecker]



